
^ «9 Samstag am R2 Februar. K848.

W i e n .
^ A u f allerhöchste Anordnung wird für weiland Seine

Majestät, Ehristian V l l l . , König von Dänemark, die Hos-
trauer, von Samstag den 5. Februar angefangen, durch
zwölf Tage, d. i. biö einschließig 16. Februar, ohne Ab-
wechselung getragen ^werden.

Se. k. k. Majestät haben mit allerhöchster Entschlie-
ßung vom 22. Jänner d. I . die Errichtung einer Lehr-
kanzel der ungarischen Sprache an der Wiener Universität
zu bewilligen, und dieselbe dem dr . Johann Remele al-
lcrgnadigst zu verleihen geruhet.

Auf allerhöchste Anordnung I h „ r Majestät, der
Kaiserin-Muttcr, als obersten Schutzfrau des hochadcli-
gen Stcrnkrcuz-Ordens, wurde Samstag den 5. Februar
d. I . , der Gedächtmsitag der höchsten Ordens - Stistcrin,
weiland Ihrer Majestät, der Kaiserin Eleonora, gebore-
nen Herzogin von Mantua , vcrcint mit dem Jahrestage
aller verstorbenen Mitglieder dieses hohen Ordens, mit
einem Scclenamtc und Ablcgung des Opfers, Vormittags
Um 11 Uhr in der k. k. Hofburg - Pfarrkirche feierlich
begangen, wobei die hochadcligen Ordcnsdamcn zahlreich
erschienen sind.

^ « ^ ' ^ " t t ' c l x Hoheit, der durchlauchtigste Herr Erz-
' / ^ ) / ^ " " ? " " ' l)«ben als Eurator der kai-

serlichen Akademie der Wissenschaften bei Gelegenheit ihrer
feierlichen Eröffnung am 2 ^ „ l ^ . ^ , ^
' / . / ^ -̂ vcbruar 1848 nachstehende
Worte gesprochen: " ^

.Seine Majestät haben bei der Stiftung einer kai-
serlichen Akademie der Wissenschaften in dem Patente vom
14. M a i ,847 Höchstihrc Geneigtheit auszuspähen ae-
ruhet: .nach dem Beispiele glorreicher Vorfahren, in der
«Förderung der Wissenschaften und in der Verbreituna
gediegener Kenntnisse eines der vorzüglichsten Mit tel
„zum Wohle der bürgerlichen Gefeilsche und zur Er-

. «reichung der Zwecke der Negierung z« erkennen, und
- «das Streben der Männer, welche sich durch ein erfolg,

«reiches Wirken in dieser Richtung hervorthun, mit hoch-
„stem Wohlwollen zu ermuntern und zu unterstützen.«

» I n diesen Worten liegt das Wesen des großartigen
Geschenkes ausgesprochen, — im Einklänge mit jenen
Gesinnungen, womit Seine Majestät gewohnt sind, die
auf dem geregelten Wege vorgebrachten gerechten Wün-
sche Ihrer Unterthanen allcrgnädigst zu gewähren; in die-

sen Worten ist aber auch die schöne und erhabene Aus
gäbe des Strcbens der Akademie bezeichnet.«

»Lassen Sie vor Allem mich, welchen das Vertrauen
des Kaisers berufen hat, Ihre Wünsche, Bitten und Lei-
stungen an die Stufen des Thrones zu bringen, Höchst-
demselben heute, bei unserer ersten feierlichen Zusammen-
kunft den Dank für die Gründung, Bestätigung und
großmüthige Ausstattung der Akademie darbringen."

»Meine Herren Akademiker! Groß ist die Erwar-
tung von Ihrem gemeinsamen Wirken, groß die Förde,
rung der Zeit, bedeutend sind die Leistungen älterer und
neuerer wissenschaftlichen Vereine; mit diesen treten Sie
als die Vertreter der wissenschaftlichen Kräfte eines mäch'
tlgen Staats in die Schranken. An Ihnen ist eö nun,
die Ausgabe mit Ernst, Beharrlichkeit und einträchtigem
Zummcnwirkcn zu lösen. Die M i t te l , welche Ihnen zu
Gebote stehen, sind Ihnen bekannt; die Formen, in wel-
chcn Sie sich bewegen werden, sind durch Ihre sclbstge-
gebene Geschäftsordnung geregelt; die Wege, welche Sie
einschlagen können, nach Möglichkeit geebnet. — Die Na-
tionalitäten unserer Monarchie sind in Ihrer Mit te ver-
treten, und wenn Sie sich begeistert für Ihren Zweck zu-
sammenfinden, Eines Herzens, Eines Sinnes, so werden aus
Ihrem Streben und dem innigen Verkehre gute Früchte er-
wachsen.— Neue Bande werden sich knüpfen, manche Vor-
urtheile schwinden, die nützlichen Kenntnisse, Fortschritte
und Entdeckungen schnell Gemeingut aller Völkerstämme
Oesterreichs werden. — Anerkennung und Dank wird
dann auf dieser Akademie und Nuhm auf jenen Mitglie-
dern ruhen, welche, ihre Bestimmung klar erfassend, mit
Aufopferung und Hingebung die ersten Schritte des I n -
stitutes lenkten. Sie wird durch den aus ihr entsprießenden
Nutzen den Völkern Oesterreichs lieb — ihr Stolz wer-
den und durch ihre Leistungen die allgemeine Achtung des I n -
und Auslandes erwerbend, — einen neuen Beweis lie-
fern, welche geistigen Kräfte im österreichischen Kaiser-
staate liegen und durch Erfüllung ihres Berufes die Zu.
ftiedcnhcit ihres Kaisers, welchem ŝie Alles verdanket,
verdienen."

D a l m a t i e n.
Der Werth der über die Landesgränze aus der Tür-

kei nach Dalmaticn eingeführten Waren betrug im Laufe
des Jahres 1847, einer in der »(^naxelta <!i Lura" ent.
haltcnen Mittheilung zu Folge, 1,326.997 f l . 8 kr. 2 Pf.
— Der Wfrth der, über eben diese Gränze ausgeführten
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Güter belief sich auf ,,145.560 fl. 14 kr. I m Jahre
1846 hatt? der Import nur 1,250.429 fi. 32 kr. i Pf.
mid der Export nur 955.033 fl. 48 kr. i Pf. betragen.

S chw e i . ; .
Pater Delasoie aus dem Hospitium des großen S t .

Bcrnhardsbergcs gibt im »Journal des Debats" cine Er-
klärung ab, wonach dieses Hospitium am 25. December
von dreißig Soldaten besetzt worden, die sich aus die zü-
gelloseste Weise gchcrdet haben. Die Mönche wurden buch-
stäblich in ihren Zellen neun Tage lang gefangen gehal-
ten, so daß man ihnen nicht ein M a l gestattete, ihre re-
ligiöse Pflicht in der Eapcllc zu verrichten; am 21. I än -
Ner wurden sie mit Gewalt fortgcwicsen. Dieß erklärt der
Pater zur Widerlegung der Behauptungen des „Eonsti-
tutionncl,« daß die Mönche freiwillig das Kloster verlas-
sen hattey.

P r e u ß e , ! ,
D k »Prager Zeitung" vom 30. Jänner berichtet aus

N r e s l a u vom 25. Jänner: Ein hiesiger Schneidermei-
ster, Namens Bär , war im Besitze eines Briefes, den
Friedrich I I . einst als Kronprinz in sehr bedrängter Lage
an einen hiesigen General geschrieben. Bei Gelegenheit der
Enthüllung des hiesigen Friedrich-Denkmals im verflosse-
nen Sommer ließ nun Hr. Bär erwähnten Brief dem
zum Feste hcrgctommcncn Könige durch den Oberbürger-
meister zustellen. Es erfolgte hierauf die Anfrage aus Ber-
lin, welchen Ersatz Herr Bär für den Brief verlange; dieser
wünschte ein Schreiben von unserm jetzigen Könige. Vor ei-
nigen Tagen ist ihm nun nachstehendes Schreiben von des
Königs eigener Hand zugegangen.

« P o t s d a m , 5. Jänner 1848. Es ist M i r gesagt
worden, lieber Herr B ä r , daß Sie sür den M i r übcr-
sandten eigenhändigen Brief des großen Königs Meine
Handschrift zn besitzen wünschen. Diesem Begehren will-
fahre Ich gern, da der Bcief einen ganz eigenthümlichen
Werth dadurch hat, daß derselbe einen lebhaften Blick in
die bewegte, oft sorgenvolle Jugend des Königs thun
läßt. Der Ersatz, den Sie für so Werthvolles wünschen,
ist nur gar zu werthlos, darum möchte Ich wenigstens
recht schön schreiben; das habe Ick aber verlernt. Ist cs
nun zwar M i r , wie jedem Fürsten, unmöglich, besser zu
regieren, als Friedrich l l . , so bin Ich doch so eitel, Sie
darauf aufmerksam zu machen, daß Ich ein klein Wem-
gcs besser schreibe, als er. Ihre Gabe und I h r Wunsch
haben aber noch einen anderen, entschiedeneren Werth sür
Mich: Ich weiß, daß fit aus einer echten und tüchtigen
Gesinnung fließen, die unter Uns, Gott Lob, nie selten
war und nicht Men wird, und der Wir unsere ehrenvolle
Stellung in dcr Welt verdanken, die aber jetzt leider zu-
weilen den Muth verliert, dem lauten, wirren Treiben un-
berechtigter und unverständiger Forderungssucht so kräftig
und furchtlos entgegen zu treten, als sie cs sollte. Star.-
ken Sie daher in Ihrem Kreise, bei Ihren Gleichgesinn-
ten den echten, treuen und muthigen Bürgcrsinn, an
dem Ihre Vaterstadt, lieber Herr Bär , su rcich ist. Zu

guter Letzt noch die Hauptsache. Ich danke Ihnen hcrz,
lich für die Freude, welche Sie M i r durch die Ucbcrrci-
chung des intcrrcssanten Briefes gemacht haben. Wenn
Ich wieder nach Brcslau komme, so hoffe Ich Sie zu
sehen. Leben Sic wohl! F r i e d r i c h W i l h c l m."

B e r l i n , 28. I ä n . Vier Länder sind es, welche in
dlefcm Augenblick hier die Aufmerksamkeit in nichr gerin-
gem Grade erregen: I ta l ien, die Schweiz, Spanien und
Dänemark. Alle vier sind für uns von Wichtigkeit, abcr
möchten wir , die wir so ost und gerne unsere Blicke aus
England richten, die wir so gern ihm in vielen Dingen
nachahmen, möchten wir doch auch in politischer Hinsicht
uns öfter an England ein Beispiel nehmen! Wie auch
die Sympathien seyen, wic auch hie und da in diesem
oder jenein Lande die brittischc Nation Manches anders
wünschen möchte, sie stellt eZ oben an, bei allen ihren
Schriften und Handlungen darüber zu wachen, daß ihr
Handel nicht leide, daß dessen Vortheil überall befördert
werde. Die Schweiz und Spanien sind sür Deutschland
in Absicht des Handels wohl von ganz besonderer Wich-
tigkeit. Nach beiden Ländern gingen stets viele deutsche
Artikel; leider ist dcr verkehr, besonders in Hinsicht auf
Spanien, neuerdings bedeutend verringert. Vorzüglich hat
der Absatz deutscher Leinen-Waren nach letzterem Lande
schmerzlich gelitten. Nichts dürfte daher erwünschter seyn,
als daß unsere diplomatischen Operationen möglichst dar-
auf Bedacht nehmen möchten, Alles zu versuchen, die
Handels-Verbindungen mit jenen Ländern neu aufzufri-
schen und lcbcndig zu erhalten. Bei Dänemark ist das
Drama, das sich dort entwickelt, durch den Tod des Kö
nigs in ein neues, wichtiges Stadium getreten. Auch dort
sind erhebliche Handels-Intercsscn wahrzunehmen, und
wenn es sich auch nur um den Sundzoll handelte. Aber
es ist dort vicl mehr noch jetzt in daö Auge zu fassen,
als der bloße Handel. Es gilt dort Deutschlands Ehrc
und der thatkräftigen Darlegung, daß es dem Auslande
gegenüber in voller Kraft und Mündigkeit dasteht. Hier
lebt man dcr frohen Zuversicht, daß unsere Regierung,
welche bisher so vicl gethan hat, um die deutschen Han-
dels-Interessen im Auslande durch Anstellung von beson-
dern Eonsuln und andcrwcmg zu fördern, welche fort-
während sich bemüht, das Institut dcr Vereins. Eonsuln
in Ausführung zu bringen, auch hierbei und in dcr wei.
tern Entwickelung wegen Schleswig und Holstein das
Bcste Deutschlands kräftig wahrnehmen wird. Ein neuer
Geist ist in allen deutschen Gauen erwacht, dcr preußische
Adler regt mächtiger, als jemals, scine Schwingen und
Deutschland suhlt mehr, als je, was es vermag, wenn cs
in Eintracht zusammenwirkt, wenn sein Volk im Einklang
mit seinen Regierungen handelt.

Königreich S'ardinien.
Dcr „Ocstcrreichischc Ncobachtcr« vom 7. Februar

meldet: »Berichte aus Genua vom 31. Jänner melden
Gräuelsccnen, welche in Folge der Tags zuvor dasclbst
crsolgtcn Ankunft des neapolitanischen Kricgsdampsbootes,
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an dessen Bord sich der ehemalige Polhciminisicr del Car-
lttto befand, Statt gcfundcn hatten. I n einem dlcscr
Berichte heißt es: „Das neapolitanische Dampfboot war
kaum auf dcr Nhcde angelangt und del ^Carrctto am Ha-
fl'ndamm ausgcsticgcn, wo ihn der neapolitanische Consul
empfing, als cm Haufe von wehr als 2000 Individuen^
"leistens Leute aus den besseren Ständen, ans Ufer ström-
te, und unter Geschrci, Pfeifen und Heulen.ein neapoli-
tanisches Handclssahrzcug, das im Hafen lqg, zwingen
wollte, die Flagge zu streichen. Die tumultuircnde Motte
verlangte, dasi das neapolitanische Kri'egsdampfboot so.

Hl?^I) wieder abfahre, was jedoch unmöglich war, ,da es
'hm ali Wasser und Kohlen mangelte, hie man ihm aber
gcgcn Wechsel, welche der (5apitä'n auf Keapel ausstellen
wollte, verweigerte."

„T)er neapolitanische Consul war mittlerweile in sei-
ne Wohnung zurückgekehrt, vor dcr sich eine ungeheuere
Volksmenge versammelt hatte, die sich den gröblichsten
Insulten und Beschimpfungen gegen ihn überließ, und
unter rasendem Toben verlangte, daß del Carrctto ausgc-
ljcfcrt werde. Dcr Consul erschien am Fenster und gab
.sein Ehrenwort, daß del Carretto (der mittlerweile auf
,das Kriegsdampfboot zurückgekehrt war) sich nicht in sei-
nem Hause bcsindc. Da schrie Einer aus dcr Menge, in
einen Mantel gehüllt: «Ihr seyd ein schlechtes Subject;
Ih r und Euer König!"

„Nun ergoß sich die Rotte neuerdings gcgcn den
Hafcn, in der Absicht, del Carrctto aus dem Dampsboot
aufzusuchen, woran sie jedoch durch bewaffnete Matrosen,
ble man auf dem Verdeck des Dampfboots aufgestellt
hatte, gchindcrt wurde."

«Mittlerweile waren auch die Wachen am Ponte
Mcale und am Thore, das nach dem Hafcndamm führt,
verstärkt worden; das neapolitanische Kricgsdampfboot
datte Wasser und Kohlen eingenommen und fuhr UM 5
Uhr Nachmittags, man sagt, nach England, ab.«

„Allcm auch jctzt hgtte dcr in den Annalen civili-
filter Nationen beispiellose Scandal noch kein Endc Nach
6 Ubr Abends rottete sich die Menge neuerdings vor dcn
Fenstern dcs neapolitanischen Consuls zusammen; man
tobte und schrie, und wollte die sicilianische Flagge schcn.
Da keine solche vorhanden war, nöthigte man den Con.-
sul, Lichter an ftine Fenster zu stellen, und diese höchst
unanständige Scene wurde über zwei Stunden lanq, un-
ttr fortwährenden Beschimpfungen gegen dcn Consul, sort-
a/scht.«

„Die Stadt ist auch heute noch in einem Zuftan.
de großer Aufregung und man befürchtet neue Unord-
Nungen.^

F r a n k r e i ch.
Unterm 25. Jänner wird aus Toulon berichtet, daß

Dbcrst Daumas scit scincr Ankunft im Fort Lamalgue
debits öftere und lange Confercnzm mit Abd-el. Kader
hatte, welcher geneigt seyn soll, sich dcn Vorschlägen der
sn'gü'nmg zu fügcn. Auf die arabischen Gchnigcncn, wcl-

chc auf der Insel S t . Magucn'te sich befinden und wor-
unter 60 bis 80 Chefs und Männer von Bedeutung sind,
hat Abd-el.Kaders Unterwerfung den besten Eindruck ge-
macht. Sie schcn darin das Ende ihres Elends und ha-
ben dcn Oberst Daumas ersucht, sie zu besuchen, um ihm
ihre Unterwerfung anzuzeigen und die Aufnahme in fran-
zösische Diensie zu begehren. Der Oberst wird vorläufig
ihrem Ansuchen nicht willfahren.

Aus T o u l o n wird untcrm 22. Iqnner gemeldet,
daß Abd-el.Kader seit der Ankunft dcs Obersten Dau-
mas, dcr ihm ein eigenhändiges Schreiben dcs Königs
überbrachte, minder niedergeschlagen sey, und daß man
glaube, er werde sich zü der schriftlichen Erklärung cnt̂
schließen, daß er mit Allem, was bezüglich seiner beschlos-
sen werde, im Voraus zufrieden sey. Dcr „Fourier Fran-
s,ais" will wissen, daß Abd-cl-Kader, in Begleitung von
v<cr sciner Verwandte«, nach Paris kommen werde, um
sich dem''Könige vorstellen zu lassen. Dann wcrde dcr
Emir seinen Aufenthalt m einer Stadt des südlichen
Frankreichs angewiesen erhalten. Zwar habe derselbe auf
die Bedingungen seiner Capitulation noch nicht positiv ver-
zichtet, aber doch in einen Unbestimmten Aufschub seincx
Abreise nach dem Orient gewilligt.

S p a n i e n.
Die „Allgemeine preußische Zeitung" enthält folgende

Mittheilungen ihres Correspondenten aus M a d r i d vom
21. Iänncr: „E in hiesiges Blat t enthält heute die An-
gabe, dcr niederländische Gesandte wäre von Räubern
ermordet worden. Zum Glück kann ich diese Nachricht auf
das Wcstimmtcste widerlegen. Die Sache verhält sich so:
I n dem in cincr dcr lebhaftesten Straßen Madrids gele-
genen Hause, dessen erstes Stockwerk der Gesandte be-
wohnt, stellten sich am 20. I ä n . Vormittags im zweiten
Stock drei clcgant gekleidete Hcrrcn cin und gabcn vor,
von Scitc dcr Behörde mit Ausnahme dcr Liste dcr Haus-
bcwohncr beauftragt zu styn. Nachdem sie an dcn Haus-
herrn verschiedene Fragen ,in dicscr Bczichung gerichtet
hatten, setzte cincr dcr Eindringlinge ihm plötzlich einen
Dolch auf die Brust, bedrohte ihn mit dem Tode, falls
er schreien würde/ und verlangte die Auslieferung seines
Geldes. Da aber ein Diener dcs Hauses durch eine GlaS-
thür dicse Gewaltthat gewahr ward und von cincm Ba l -
cone das Gcfchrci: „Diebe!" erhob, so ergriffen die Räuber
die Flucht, wurden jedoch von herbeieilenden bewaffneten
Leuten (auf dem Flur dcs Haufes wohnt ein Waffen-
schmied) fcstgcnommcn. Die nun hcrbcigcrufcncn Gcns-
darmen führten untcr großem Zusammenlaufe von Neu-
gierigen die drei eleganten Näubcr gcknrbclt auf das Po-
lizeibureau, wo sic sich als drci auf halben Sold gestellte
Ossicicre auswiesen. Dieses Ercigniß erregt um so größe-
res Aussehen, als diese Ossiciere hicr als' cifrigc Freunde
Espartcro's allgemein bekannt sind und bei den Progrcffi-
stcn in großer Achtung stchcn. — I n Scvilla wurde vor
Kurzem in der Kathedrale cin Gastlicher, der sich nach
cincm Altar bcgab, um Messe zu lesen, von einem Näu.
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ber mit einem Dolche bedroht, falls er nicht das Geld,
das er bei sich führte, auslieferte, und in Granada wur-
de ein das Viaticum tragender Priester auf der Straße
von mehreren Personen so arg insultirt, daß er sich ge-
nöthigt sah, in einem Hause Zuflucht zu suchen. — I n
Folge der anhaltend' kaltm und trockenen Witterung ist
die Halste der Einwohner hier erkrankt. Sonst sterben' hier
im Durchschnitt täglich 6 bis 7 Personen, aber seit dem
I . d. M . täglich nie weniger als 60, und am vorigen
Sonntag M i n unterlagen ihrer' 122'.

G r i e c h e n l a n d. ,
Der Finanzministcr hat neulich dem Director der

griechischen Nationaldank Stauros zur Versendung' nach'
Paris mit dem nächsten Dampfboole die' Summe' VM
1170.000 Fr^ zustellen lassen-, als den Betrag der ersten
Abzahlung an Hrn. R. v. Eynard für den Vorschuß,
welchen er der griechischen Regierung zur Bezahlung der
im vergangenen Monat März fällig gewordenen Anlehens-
Rate an England geleistet hatte.

Die Voruntersuchung in der Aufstandssache des Ge-
nerals Griziotis ist nun zu Ende geführt. Außer den
Häuptern des Aufstandcs und den mit ihnen entflohenen
Mitschuldigen sind übcrdieß 67 andere Personen in An-
klagestand versetzt und werden bei der nächsten Gerichts,
sitzung vor' der Jury erscheinen-.

Vsmlnnschcs Neich.
Herr Mussurus wird seinen GesandtschaftZposten in

Athen wieder antreten, da die Streitigkeiten zwischen der
Türkei und Griechenland jetzt beigelegt sind. Vor seiner
Abreise verfügte er sich nach dem kaiserlichen Pallaste, wo
der Sultan ihm eine Abschieds-Audienz gewährte, und
ihn sehr huldvoll empfing'.

Als er hierauf am Sonntag den 9. Jänner in dem
Hos eines Hauses, wo er einen Besuch abzustatten hatte,
hineinreiten wollte, bäumte sich sein Pferd, warf ihn ab,
und zerbrach ihm mit den Hinterfüßen ein oder zwei
Rippenbeinc auf der linken Seite. Ungeachtet seines ge-
fährlichen Zustandes wollte er die ihm dargebotene Hilfe-
Icistung doch nicht annehmen, stieg wieder zu Pferde und
hatte den M u t h , im gestreckten Trabe wieder nach Hause
zu reiten. Daselbst angekommen, wurde ihm zur Ader ge-
lassen; später wurden ihm 86 Blutegel auf die beschä-
digten Theile gesetzt. Die Aerzte erklärten den Bruch für
nicht sehr bedeutend, und äußerten Vie Hoffnung, daß
Herr Mussurus in 5 oder 6 Tngcn wieder hergestellt seyn
würde, aber dessen ungeachtet wurden ihm zum zweiten
Male noch 30 Blutegel gesetzt.

Der Großwesir schickte, als ihm die Kunde von
diesem Unfälle zukam, sogleich seinen Muhurdar zu Hrn.
Mussurus, um sich um sein Befinden zu erkundigen. Se.
Erc., Al i Pascha, Minister der auswärtigen Anqclegcnhci-
ten, andere Würdenträger und, auch die Mitglieder des

diplomatischen Corps beeifcrten sich gleichfalls, Erkundigun-
gen über seinen Zustand einzuziehen.

Der' »Oesterreich!fchc Beobachter« vom 8 Februar
meldet aus C o n sta n t i n o p e l vom in. Jänner: Am
16. I ä n . um 10 Uhr Vormittags verkündete-n die vom
sardinischen Dampfboot «Tripoli» bei dessen Einlausen
ins« avldcne Horn^ gelösten Salven' und die unmittelbar
darauf folgende Antwort der Batterie von Topchane den
Bewohnern, dieser Hauptstadt die Ankunft des schon M
einigen- Wochciv hier erwarteten außerordentlichen Botschaf-
ters Sr.', Heiligkeit Eine große Volksmenge drängte sich
an' dc,r Landungsplatz und von da zu' den in der Nähe
bereit gehaltenen: Staatswagcn. Nachdem diese die Höhe
des PcraHügels erreicht und einen großen Theil der Haupt-
stöße zurückgelegt hatten, lenkten sie durch die am neuen
englischen Botscbastshotel vorübersührende Seitenqafse nach
dem kleinen Friedhose ein, wo Mfgr. Ferrieri unter b /
grüßendem Zurufe einer zahlreich versammelten Menge von
Zuschauern bei dem von der Pforte für die Dauer seiner
Sendung gemietheten und mit aller Eleganz ausgestalte-
ten Hotel d'Europe. abstieg. Dieser päpstliche Legat hat
seithcr die Besuche des diplomatischen Corps empfangen
und wurde von Seite des Sultans durch einen großhcrr-
lichen Kämmerer und den ersten Divansdolmetsch vcwill-
kommt. Heute hat Msqr. Fcrneri seine Antrittsbesuche dem
Großweftr und dem Minister der auswärtigen Anacleaen-
hctten bei der hohen Pforte abgestattet. Die Personen,
welche das Gefolge des Herrn Botschastcrs bilden sind"
Msgr. Vespasiano, als Botschaftsrat!), der Domherr Ga-
lanti, als Botsckastssecrctär, und die zwei Conti FcrrcM
und Marchctti als Attache's, von welcher ersterer ein Ncssc'
des Cardinalsecrctärs diefts Namens ist. Als Dolmetsch
ist dem Msgr. Fernen der P. Arsenio, Procurator der ar-
menischen Klöster ill Nom, bl'igegrbm.

Die Cholera, die im Anfange letzter Woche bei an-
haltender, naßkalter Witterung cim'ge Fortschritte zu ma-
chen schien, ist jetzt, namentlich in den, Spitälern, wieder
zusehends m Abnahme.

Verschiedenes.
Das »Journal des Debars" berichtet, daß, wenrr

man den Kometographcn Glauben brimessen kann, im'
I , I848 die Wiederkehr eines großen und scl'önen Kome-
ten zu erwarten sey, dessen die Geschichtschreiber und Chro-
nisten schon im I . «26» erwähnten, und der von Fa-
bricius im Jahre 1556 beobachtet worden seyn soll. So
viel ist gewiß, daß man im Monate März, 1656 emcil
glänzenden Kometen gesehen hatte, der an Größe der
Hälfte des Mondes gleichkam. Sein Schweif war nickt
sehr lang, seine Bewegung unbeständig; man sah ihn
bald wie eine Flam,nc bei einer Feucrsbrunst, bald wie
eine vom Winde geschüttelte Fackel sich bewegen. Dicstr
Komet setzte Carl V. in Schrecken, der nicht zweifelte, daß
sein Tod herannahe, und der bei dieser Gelegenheit aus-'
gerufen haben soll: „ I n diesem leuchtenden Zeichen lese'
ich mein nahes Ende!!« I n jedem Falle ist es zweckmäßig,
die Aufmerksamkeit aus dieses Ereigniß hinzulenken, das,
wenn es sich verwirklichen sollte, eine große astronomische
Wichtigkeit haben würde, denn es handelt sich hier nicht
um einen tclcscopischen Kometen, sondern mir ein allge-
mein sichtbares und glänzendes Gestirn.

V e r l e g e r : Ignaz Alois Edler v. K l e i n m a y r .



Anhanq zur Fai!mHerSeituttH.
kkour» vom 8. ^sedruar »848.

Vtitlelvrei».
Vtaats,ckuldverschr,id, zu b l»c«. l ln C M . ) »a» ?j«

petto detto « » l̂ « . . « 5o>5j»t>
Wiener S tad t . Baneo'Obllst z« » »j2 l»(!'.. 65

Aerar. D'me,«.
Ol»llgano,,en d,r Gtaxde < O . M ) l ^ .M. )

v. Oeftlslticd unt,r unt> ^ u 5 !>^t, » — —
ol> der (5nl,e. t>o>, Boh» l,^u » >l» ». » 6 ĵ »j» —
men. Mahre» . Vchle« I,^u» >j4 . . ', — —
ssei,. Vt<oermark, ttari,« ^ iU » ». < 54 »j« —
ten. Krain , ii>or^ uilft l n> » 3̂ H ». > — —
s>,« W Oberk. Ämtee ^ '

^ remven « Anzeige
der h»e: Anbekommenen und Abgereisten

Am 7. Februa r 1848.
Hr. Peter Tavagnuiti. E.sendahnasslstcnt, von

Cilll nach Tr est — Hr. Joseph Iur lö, Ingenieur-
Pracllka.U, po» Wlen „ach Trieft ^ . H,-. Em'I Htöckl.
Dr. der Medic,.,, „ach Wien. __ Hs. Konstantin
Sander, ^uchhandlungs . Com>s, von Trieft nach Wn'li.
— Hr. Thomas W.g,cha»dcr, k. t. Cameral^ont'plft,
von Tri.st nach Gratz.

Am 8. dl'> Alphons Fülst Porcia.Mitterdurg,
k. k. ivükl. Kämmerer, von Ä.'ro»a »ach Senoschetz.
— Hr. Joseph Zaft,era, k. k. CameraltGefällen-Ver.
lvalti>ngs.'Coiic,pcö Piacrikanc, von Praq n̂ ch Trieft.
'— ö'l'au Io,el)t)!!i»,' Oötz, k. k. Obilsienö-G^mahlln,
von G>atz nach Udine. — Hr. Auguft von Wnuk,
k prcilß L'cuc.uanl, — und Hr. Carl von Leyüß, )̂ulh<
haltui'gsbeHllUc der öftrrr. Natlonalbank; belde von
Tr,eft nach Wnn. — Hr. Joseph Höller, Bürger,
nach Gratz. — Hr. Anton K'öhlich, HandelSma»,,,,
nach Salzburg.

Am 9. Hr. Franz Ios. Marchior», Handels-
mann, „ach Trieft. — Hr. Alphoi's Baron Pappe».
h"m, t. e. P r „ „ . »lltlmelfter, von Verona »ach Rad-
kerSdurg. - . H,.. Rudolph Scholl, F..brlks Asso<-.ü
von Tr.eft „ach C.ll.. _ <^,. ^ ^ . ^ Mulle, Herr-
schastslnhaber, nach C,ll«.

Am .0. Baronessen Mar.c u»d Cathar.ne Meler.
Zahomelhky, __ und Hr. )^„a^ ^ , ü l l . Handlung«.
ComlS; alle drei von Trieft nach W.,n. ^ ^,,. ^ ^ ^
Anton Gltlötorfer, Ol'llerlnspector, oon H^aSbeig »ach
Gonobitz. — Hr. Damd Mol,ne, F^briksllnrbesiße,-, ,,̂ ch
Wien. — Hi-. Ludwig Obpacher, Ha!,dill:,a>Co.„i5,
von Salzburg nach Tllest.

Verzeichnis ver hier Verstorbenen.
Den 3. Februar i648.

Stephan Dejak, Lohnkulscher, alt 73 Jahr,, ,n
der S t . Peters < Vorstadt Nr. 94, an der Lungenlab-
mung.

Den 4. Dem Johann Bresqoar, ?lufieger und
Hau3besiyer, sein Ki»d Jacob, alt 6 Monate, in der
Tllnau-Vorstadt Nr. 72, an Fraisen. — Dem Anton
Wldmcr, Taglöhner, sein Welb Ursula, alt 50 Jahre,

( I . La»b. Zeit. Nr. 19 v. 12. Februar »U49.)

in dcr Tirnau. Vorstadt Nr. 80 , an der allgemeinen
Wassersucht.

Den 6. Dem Damian Kren, Gemeindediener, sein
Kind Leopold, alt , Jahr und 3 Monate, in der Po-
lana ' Vorstadt, Mr. 58, an der Auszehrung.

Den 7. Dem Herrn Slephan Brcgar, k. k.
StaatsbuchhaltungS-Ingrossisten , sein Kind A>phons,
alt 2'/2 Jahre, ,n der S t . PeterS-Vorstadt Nr. . 0 ,
an der häutigen Bräune. — Anton Vidiy, gewesener
Wlr tk , alt 68 Jahre, im Clvll . Sp'lal Nr. , , an
der Llmgensucht.

Den 8. Mall'ias Stof iy , ?llifieqcrsgehilse, alt
7a Jahre, in der Oradlscha Vorstadt Nr, 22, an der
Lungen,ähmung. — Dem MathauS Skerjanj, Zucker,
fabriks . Arbeiter, sein Well) Helena, alt 30 Iahle,
ln der Polaiia-Voistadi Nr. 95, am Kindbetlfieoer.

Den 9 Dem Andreas H,ll>, Zuckeisabitts-Ar-
beirer, s,ln Kind Franz, a!t 8 Tage, »n der Polana«
Vorstadt Nr. 35, an Schwache.

Den <0. Dcm Franz Salamon, Taglöhn,r,
sein Kli'd Mar ia , alt 2 Jahre, >m Hühnerdorfe Nr.
»U, an der aUgeineiuen Wassersucht.

Z 135. («)

Kundmachung.
Ich besitze noch einen größcrn Vorrat!) von

echtem H a v « n n a - K a f f e h , echtem P r o v e n -
c e r - O e l und seinem N a t u r - W e i h r a u c h , und
verkaufe um eigene Kosten, ersteren das Pfund
Ä 2<> kr.. zweites 5 2tt kr. und letzteren 5 2l» kr.,
so auch in dieser Billigkeit alle andern Specerei-,
Mater ia l - und Fardwaren und Extra-Weine.
Zugleich empfehle bestens, was ich erst kürzlich di«
recte bezogen habe, a ls : Ech ten D r e i k r o n e n -
Fisch t h r a n für Oärber; g l ä n z e n d e s S t u h l -
r o h r für Parapluiemacher, und neuen w e i ß c n
F l a c h f i s c h , zu den billigsten Preisen.

Laibach am 2« Jänner 1648.
Vincent Ncn^enl'crg,

am Manen-Platz, im Hause «zum
weißen Wolf.«

Z 2^9. (2)

Wohnung zu vermicthen.
I n dem Hause Nr. l « « , am alten Markte,

sind zwei honnete Wohnungen für die kommende
Georgizeit zu vergeben, jede aus » geräumigen
Zimmern, Küche, Speiskammer und Kcller, und
bei jeder ein eiserner Gang gegen den Laibachfiuß
befindlich. Weitere Auskunft ist hinttr der H.auer
Nr. 250, im Verkaufs-Gewölbe, zu erfahren.
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Vermischte Verlautbarungen.
Z. 245. (2) Nr. 6575.

E d i c t .
Von dem Bezirksgerichte Wippach wird allge«

mein kund gcm.lchl: (3s sly auf Ansuchen bcs I l i l vb
Urschi->h, von Gozhe Nr. 58, in die exc^uiioc Feildit-
tung der, den Andra lind HXniI Petli^h'schen Orben
von Wippach gehörigen, und laut Hch.iüungsprolo.'

^ colls vom 29. Nouember »8^,7, Z. 6>75, auf »76 fi.
betveilheccn, der Herrschast Wippach 5ub Ulk. Fol.
102, ^iccl. Z. Zz dienstdartn Wiese Ozrollcß z,«r
Ipav i , wegen dem Ereculioilsfiiyler schu.digen 2l8 st,
59 kr. gcwilliget, und es seyen zu deren Voinayme
dieT^sayungen auf den ^9. Jänner, dann den ».
März und den l , April , 8 4 8 , jedesmal Vormittag
um l l i Uhr vor diesem Gerichte mit dem Beisätze
angevidntl, daß obige Foldieimigsol^ect«,' bei der lty»
ten Tagsatzung auch unter dein Hchatzuu^swerthe
hintangegel'cn »vcxden.

Der GlUüdduchscrlract, ^as Schatzungsproto»
coll und die ilicitatioliöbedingnissr können täglich hier-
arnls eingesehen werden,

ittezilksgericht Wippach am »5. December 164?.
»6 Nr. 565.

A n m e r k u n g . Ueber ^ii-.veiständniß beiden Par.
lcien ist die l . zeil^ietung als abgehalten zu dc-
lrachirn, und wird die l l . am ». M>nz >9W
abgehalten.

3. 25!, (3)

Wohnung zu vermietlM.
I n dem Hause Nr. 187, am Raan, sind

für die kommende Georgizeit nur mehr zwei Woh-
nungen, und zwar eine im l Stocke mit 2 Zim-
mern, Küche, Speisekammer, Holzlege und Dach-
kammer ; die andere aber im 3. Stocke, Hofseite,
mit den nämlichen Bestandtheilen, zu vergeben.
Das Nähere erfragt man im obigen Hause, zu
ebener Erde links, und rücksichtlich bei dem daselbst
zu erfragenden Hauseigenchümer.

Wohnung zu vermiethen.
I m Hause Nr. 8 m der Polana-Vor-

stadt ist der erste Stock, bestehend aus /»
Zlmmern und 2 Cakinelten, Küche, Spe i -
sekammer, Dachboden und Keller, mit oder
ohne Garten, zu Georgi l I zu veraeben.

Das Nähere erfährt man daselbst zu
ebener Erde.

Z. 255. (3)

I n der St. Peters - Vorstadt,
Haus'Nr,3,smdfürklmftigcnGeorgt
l. I . zwei Gewölbe zu vmnicthen.
Das Nähere erfährt man beim Haus-
eigenthümer daselbst.

Z. 253. (3)

Wohnung zu vermiethen.
Wegen Abreise der Wohnpartei ist

oie Wohnung am alten Markte, Haus-
N r . l l ) , ! . Stock, aus ä Zimmern und
den gewöhnlichen Bestandtheilen, vom 6.
Februar bls Ende April i8/»8 gegen so-
gleiche, sehr geringe Bezahlung z,u ver-
geben-

Das Nähere ist im 2. Stock zu er-
fahren.

Z. 241, (3)

I n einc Tuch- und Schnittwaren-
Handlung m Laibach wird em Prac-
tlkant aufgenommen.

Nähere Auskunft ertheilt das Zei-
tungs- Comptoir.

Z 260. (2)

Zn der I . Cilli'schell Hand-
lung am Platze in Laibach ist
ebcn angekommen:
Frischer Mal l mder Strachinkäs;

do. mannirte Aalfische;
schönc neue Smyrncr Feigen.

Laibach den 9. Februar 1848.

Z. 2,81. (6)

NNeine.
Rother Gonoblher, Vinarier,

Sckmitzberger,
dann Ocster reich er We ine :

" t w ) Vöslauer,
wecher ) ^
GnnMger,
Weldlinger,
durchgchends von dester Qualität,
werden im Hause Nr. 233 am Kund-
schafts-Playe nächst der Schuster-
brücke in Boulclllcn verkauft.

Laibach am 22. December 1847.
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Z. 259. (2)

A n n o n c e .
Eine Violine, von dem Wiener Instrumen-

tenmacher Fl-anz Geissenhof, wird gegen sehr an-
nehmbare Bedingungen verkauft; worüber das
Nähere am alten Markt, im Dolcher'schen Hause
Nr. 15» im 2 Stock, zwischen 12 und 3 Uhr
Nachmittags zu erfragen ist.

H. 25N. (2)

Der Unterzeichnete erlaubt sich, da er seit
zwei Jahren bei der in allen Bestandtheilen der
K'rchen-Ornamenten-Erzeugung dahin gestrebt
hat, seine hochwürdigen und hochgeehrten l>. 'IV
Herren Abnehmer in den Provinzen Slcicrmark,
Kärnten, Krain und Küstenland, Tirol und Oester-
reich stets zur vollen Zufriedenheit (sowohl in Preis
und Güte, als in Fa<^on und Arbeit) bedient zu
haben, zu veröffentlichen: daß er von allen Kirchen-
Drnamenten eine Auswahl von fertigen Meßklei-
dern, / )« /mt t t / / ^ „^ . ^ / « l ' / « / ^ vollständigen

O v i i l t e / i ^ so wie / / i / « / n , T ^ / ^ e , ^ ^ i m -
?«<?///̂  /^l/i«<?«^ /?^/l/'i/ii?/ie/'/l^ ^/<?^«<?/-

« « ^ M'/i i .si,vl, i i6«-/ic)c)^/i eit?. <?l<?> / eine
beliebige Auswahl aller Gattungen von Kirchen»
stoffen und Zeugen, / ^ i / i , / e n - / ) < l ^ ^ ^ H i , -
i/<?/î  F/^i^e,^ /</vi/t.5^,i elc). elc.^ von echtem
Gold und Silber, wie auch von leonischen Stoffen,
nach den Fabrikspreisen besitzt, deßhalb es ihm
auch möglich ist, seine !'. 1'. Herren Abnehmer
stets schnell und billigst bedienen zu können, und
da diese aus's Genaueste berechnet und festgestellt
bleiben, so wird die Versicherung ertheilt, wann
gefällige Auftrage auf obbenannte Ornamente oder
deren Bestandtheile, wobei der ausgesprochene
P r e i s und deren F a r b e n i n echten Gold -,
und S i lber , oder in leonischen Stoffen benannt
werden mögen, ertheilt würden, solche alsogleich
zu effectuiren; im Falle die Sendung nicht nach
billigem Wunsche und Zufriedenheit ausfallen sollte,
kann solche mit umgehender Post auf des Geser-
tigten Unkosten zurückgesendet werden.

Uedrigens empfiehlt er siä> zur Reparirung
und Verschönerung schadhaft gewordener Gegen-
stande von oben genannten Ornamenten-Bestand-
theilen, und verspricht, solche alsogleich herstellen
zu lassen, da stets ein hinlängliches brauchbares
Arbeits - Personale in seinem eigenen Hause vor-
handen ist.

Leibni tz in Untcrsteiermark.

Mathias Markus,
Bürger und Kirchen-Ornamenten-

Verfertiger.

3. 254. (2)

Getreide- und Wein-Verkauf.
Es werden an nachfolgenden Orten und Tagen verkauft:
" ' " 22 . F e b r u a r , 8 4 8 I n den Schlössern Freistein und Oberpulsgau, welche

Nch zunächst der Hauptcommerzial-Straße und den Bahnhöfen von Pmgcrhof und Kranichsfeld
befmden, — V o r m i t t a g : Mehrere Hundert Metzen Weizen, Korn und Hafer. — N a c h m i t t a g :
I n den dtel Kellern zu Oderpulsgau 160 Startin Weine von den Jahren 1844, 1845, 1848
"nd ,847 , mit und ohne Gebinden, worunter 1 ' / , Startin ,846er, rother.
,.n» ^ .« 5 " ? ^ . 5 e b l u a r , V o r m i t t a g : I m Schlosse Schleinitz, zunächst der Hauptstraße

nebst 4Ü A 2 ' ^ ; ^ N 2 , ' " " " ' ' """"" H"^" ^'^" ^ ' " ' 6"' ""' H ^
. . ^ " 24 . F e b r u a r , V o r m i t t a g : Am Hofe zu S t . Johann, fest an der von Mar-
burg nach Pcttau suDrenden Snaße, !50 Mchcn Weizen, Korn und Hafer, nebst 28 Btart in
l 8 N c r Kartschobincr Weine.

A m ^ 5 . F e b r u a r , V o r m i t t a g : I m Schlosse Ebensfeld an « W Mchcn Weizen,
Hiorn und'Hafer, dann 9 Sümin ,847er Lutten- und Atadtb?ra.cr Weine. — Wozu Käufer
Mit dem eingeladen sind, daß dic W.-ine rein abgezogen und gut sind.

Exccll. gräsiich Clemens Brandis'schc Güter-Direction zu Windenou am 4. Febr. 1848.
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3 . 263. (2)
I n der Eqe r'schenj Gubernial-Buchdruckerei,

Spitalgasse Nr. 267, im 2. Stocke, ist zu haben:

Provincial - Handbuch
des

im Königreiche Illyricn f ü r das J a h r 1 8 4 8 .
— Groß-Median-Ottav, mit farbigem Umschlage
und halbsteif gebunden. Preis: 54 kr. C M .

Hl reiser Mäßigung
voll

22 Ü. 30 Kr. ant' 10 l l .

Durch F^,,. ̂ s / / . «5. Hl/e«,«//«tt//^ L
Buchhandlung ist zu beziehen:

clsr

^uell „nlel- «win ^ iwl :

l I' 3 cdi 8 cli 6 8 I I a n <̂l d Î c 1̂

2 15/ililt« l^I. Î n<1 in 2 ^l)tkoillill"«,i.)
220 Nt^en r̂o88 Octliv.

H^ia^ßeäe^^i- preis 10 N. <H. IVl.

Das vorstehende Werk erfreut sich eines so all.
gemeinen Beifalls, daß wir kaum «lwas zu seiner
Empfehlung hinzu,ufliqen brauchen, (fs enthalt bis
auf die neueste Zeil die Erfahlunqcn oer bewählte<
sten Wnln-gen sämmliicticr eulop.iische^ Länder, in
einer Form znsammengcsteltt, die sowohl den, erfah-
renen Wundarzic, wl'c dem Lernenden ein vollkom-
menes Bi ld des Standls jener Wissenschaft zu ver-

schossen im Etandc ist. und wenn wir nunmehr de"
Preis des Wevkes auf unbestimmte Zeit ermäßigen,
so geschickt dieß nur, um es Jedermann zugänglich
zu machen.

Z . 2 5 7 . (2 )

Wichtig Mr Erhaltung der Gcsund-
heit!

IGMZ ALOIS EDL V. KLEINM4YR
in L a i b a c h ist zu habcn:

D i e W u n d e r k r a f t de r W ä r m e , oder:
P o p u l ä r e W i n k e , sich vor E r k a l t u n g ,
Husten, R h e u m a t i s m e n und S c h w i n d -
sucht zu bewahren, und sich von diesen Krank-
heiten auf die leichteste Weise zu befreien, von
Gcora, Le fev re . 51. l». Nach der zweiten
Auögabe des englischen Originals übersetzt und
mit'Anmerkungen versehen von einem practischen
Arzte. 8. br. 30 kr C M .

G r a h a m ' s G e s u n d h e i t s l e h r e . Ein Hand-
buch zur Ve»' vo l lk c» m mnuna derGesuno -
hei t uno V e r l ä n g e r u n g des Bebens,
durch geordnete Diät und Lebensweise für Ge-
sunde und Krankliche. Nach d.r 5). Original-
Ausgabe bearbeitet und vermehrt von !>l-, N a u -
bcr t . 2. Aust. br. si. ^,

Z. 2«» (,)

Wichtige Erfindung für Barte!

Schnell >Nastr-Tmktur.
Diese Tiükcur, deren Eiqenschiften und Wir-

kunq fln den Zwcck cincs schell, n uild vollrommeneil
Rasirens im allgemriücn ^ndulnicbl.ule Nr. g3 be-
rcits näher dcschncbcn wurdr, l)al wähsend der ku»
zcil Zeil, daß selbe l'ckannt ^cm.'chl wurde, bereits
einen so au^qedehnlen Absal̂  gcfnnden, d.? selbe in
der Thal alle» dasjenige wilklich lcistel, was bisher
durch die besten Rasirseifen nicht zu errcichen war.

G e b r a u cb
^ ^ - Man reibt den , i , Wasser eingerauchttn Rasir--

pilisel zuerst an cili,m Stück gewöhnlicher Haus-
seife, g,bt dan» eimae Tiopfeil Wasser mid ?
bis 3 Tropfen von der Tli,cil:r in den Rafi lr l t l
gel, und er^eligl durch starkes Abtreiben den
Schaun, , wclchcr sehr flaumig und »ualeich so
zahc nurd, das? er mchi^ic 3agc laug anhält.

Preis eii-eö Flaschchen 2tt kr.; zu haben bei
«/<Z/«. 6 s « » n l i « « in Laibach.


